Walddkologische Sicht: Was bringen natlrliche Stérungen fir
dle Wald bIOdlve rSItat? Berner Fachhochschule

F Haute école spécialisée bernoise

Bern University of Applied Sciences

Thibault Lachat, Berner Fachhochschule H

Hochschule fiir Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissenschaften HAFL




Viele Waldarten brauchen Totholz und/oder Licht

Rogenmoser

Ca. 25-30% der Waldarten sind Totholznutzer

als licht- und warmeliebende

Arten (234/382)
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in der Schweiz

000 Arten

Totholznutzer
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Wie viel Totholz brauchen die Totholznutzer?

Schwellenwerte m¥ha Waldtypen

Boreale Walder

@ Bergmischwilder

Buchen-Eichenwald in
Tieflagen

60 70 80 90 100 110 120Q 130 140 150 enm’ha

24.2 m3/ha v ‘3 ,,’ Antrodiella citronella,
CH-Durchschnitt A ot © sehr selten in Zentraleuropa
5 yﬁu/é“j > 120 m3Totholz/ha
L ,}NN’“ Nh Mduller & Butler, 2010
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Bedrohte xylobionte Kafer
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> Rote Liste der Prachtkafer,
Bockkafer, Rosenkifer, Schriter




B
Defizite in CH-Walder

> Waldbericht 2015

Zustand und

4 Biodiversitat

Rolf Holderegger, Nicole Imesch

Der Wald spielt fiir die Erhaltung der Biodiversitdt in der Schweiz eine zentrale Rolle. Seit dem Waldbe-
richt 2005 wurde bereits rund die Hiilfte der bis 2030 geplanten Waldreservate eingerichtet, und

die Bestinde der Waldvogel, der Grossraubtiere und des Schalenwildes sind angestiegen. Troiz dieser
positiven Entwicklungen bestehen weiterhin einige Defizite. So sind im Tiefland lichte Wiilder und

spdite Phasen der Waldentwicklung mit alten Béiumen und Totholz selten, und die Anzahl der gefihrdeten
Arten hat gesamthaft nicht abgenommen.

Bundesamt fllr Umwelt BAFU
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Presentation Notes
Rolf Holderegger, Nicole Imesch
Der Wald spielt für die Erhaltung der Biodiversität in der Schweiz eine zentrale Rolle. Seit dem Waldbericht 2005 wurde bereits rund die Hälfte der bis 2030 geplanten Waldreservate eingerichtet, und die Bestände der Waldvögel, der Grossraubtiere und des Schalenwildes sind angestiegen. Trotz dieser positiven Entwicklungen bestehen weiterhin einige Defizite. So sind im Tiefland lichte Wälder und späte Phasen der Waldentwicklung mit alten Bäumen und Totholz selten, und die Anzahl der gefährdeten Arten hat gesamthaft nicht abgenommen. 
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Frihe und spate Waldentwicklungsphasen sind Hotspots fiir die
Waldbiodiversitat

Liicke Terminalphase Zerfallsphase

Etablierung Frihes Optimum ~ Mittleres Optimum  Spétes Optimum Plenterphase

Verjingung
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Storungsparadox: Biodiversitat vs. Okosystemleistungen
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Abb. 5. Effekte von Stérungen auf die a) Biodiversitiit und b) Okosystemleistungen in bore-
alen und temperierten Wildern, basierend auf einer Literaturstudie von 478 begutachteten
Publikationen (iibersetzt, aus Tnom und SeibL 2016).
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Borkenkaferbefall:
Verlierer (1)

Gewinner (8)
Gleichgiiltig (10)
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Presentation Notes
Sample-size-based rarefaction (solid lines) and extrapolation (dotted lines, up to twice the sample size actually taken in the large sample size) of
species richness in bark beetle affected (brown) and unaffected (green) sites, along with 95% unconditional confidence intervals (gray shading). Symbols
indicate the full sampling extent in this study. All 95% confidence intervals in three panelswere obtained by a bootstrapmethod based on 200 replications.


Auch Waldbrande lassen die Artenvielfalt explodieren
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Abb. 3. Entwicklung der mittleren Artenzahlen und Standardfehler von Gefasspflanzen auf
der Waldbrandfliche von Leuk (2003), mit Angaben vor dem Waldbrand aus GODICKEMEIER
(1998), nach dem Waldbrand aus WOHLGEMUTH et al. (2010) sowie unpublizierte Daten fiir
das Jahr 2013.
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Effekte der Raumung auf Lothar-Windwurfflachen
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Immer noch viel Totholz auf den geraumten Windwurfflachen
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Abb. 4. Totholzanteil in Windwurffliichen, 10 Jahre nach Vivian und 20 Jahre nach Lothar.
Quelle: Priewasser ef al. (2013). Die Regressionslinien beziehen sich auf alle belassenen

(durchgezogen) und alle gerdumten (gestrichelt) Flichen. Priewasser et al. 2013

Wohlgemuth, 2020
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Grosse Unterschiede bei der Artenzusammensetzung

Geraumt (N=679) Geraumt (N= 650)
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Empfehlung: Mosaik von geraumten und belassenen Flachen
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Unterschiede bei starker geraumten Windwurfflachen

Alle xylobionte Kafer Gefahrdete xylobionte Kafer
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Auch sehr seltene Arten profitieren von Storungen: Peltis grossa
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Wie viel soll liegen bleiben zur Erhaltung der spezialisierte Arten?
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Schlussfolgerungen

Natiirliche Stérungen erhohen rasch die Totholz- und Lichtmenge: 2 grosse Defizite in CH-
Walder werden reduziert.

Natlirliche Storungen konnen naturferne Walder renaturieren.

Natirliche Storungen fordern die Artenvielfalt im Wald, auch von anspruchsvollen
seltenen Arten, insbesondere beim Belassen des Totholzes.

Natirliche Stérungen sind eine Chance fiir die Biodiversitatsforderung im Wald und sollten
mehr in die Biodiversitatsforderung integriert werden.

T WP
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Rogenmoser
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